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it fay nul
5Dlufd)tcrli u ©fcï)td)ten uê em 2Cmmetf)al

SSon Simon ©feUer

14. gortjefcung

Sas ifctjt ome gritig gfi. Wornbrifcbt bet Wter sfämepacft.
Sägen Ohe ifd)t er no um Bubaf us u go ber Wommerborn
umereicbe. 3 ber Stagmatt bet er frfji au oerroilet. ©tn 6täg=
matter ft 3unge, ber ©brifcbte, ifd) fd)o jroe Winter t gluebroalb
go bot3e, u 's fätb 3obr bet erfcb au mtber im Sinn gba. Wter
un är bet be roelle 3fämefpanne. Brum bet Wter mit ne müefje
3'Wicbt äffe, u mi ifcb no d)li gböcflet u bet bricbtet. Il mo Wter
gäge bei sue melle bet, ifd) ©brifcbte no e Wfe mit ibm cbo u
bet gfeit, er beig au no es Sfcbäft ab3mad)e, gab er 00 bebeime
furt cbönn. Was für eis, ifd) Zeteren erfcbt ufgroacbet, mo fi
bi ber Banne oorbp cbo fi. Bert bet ©brifcbte räcbts abgfcbläng*
get: „3 muefj no öppere go 21bje füge! Suet fftacbt!" Sermit
ifcbt er über b'Sabeftägen uf tüfjelet, ber ßifebetb go töppele u
Wter bet alleini fi Wäg müefee fueibe. ©s ifcbt es Scbneeli
gfalle gfi, es cbranfnigs Scbneeli, mo grabeinifd) miber bet
müefje oergob. Bas ifd) Zetere a be Scbuebne gbanget u bet
ibm fcbmäri 3Sei gmacbt. ©s bet ne büecbt, 's ffeilaufe fig ibm
no nie föoel gnue gange.

II bod) bet er fd)i fcbo am Worge bruf i aller griiebi miber
gfunnbiget für furt. „3 mott no einifcb s'Kbilcbe", bet er i ber
©bud)i 3U 3!offeter=Settin gfeit, baß 's ©ifi gbört bet. „123Be mer
be im gluebroalb inne ft), git es be nüt meb us em 3'Weöig*
gob." 11 ifd) langfam über e ©upf ab. Sermilen ifcbt ©ifi be=

beimen im Stübli ume gbürfcbet u bet gjammeret: „Ber fjeer
bet ne lo falle!" ©s bet gfpürt, baff es je3 nüt me an ibm reife
cba.

2lm SunnbUobe bet Wter 3fämepacft u ber Wärcbsüg uf=

bafrbtet; am SJlänbi am Worgen um Weri ifd)t er abmarfcbiert.
©s bet e mufee Slbfcbieb gab, nüt 00 fjangrecfen ober Slbiefäge.
„So gangen i ie3e", ifcbt alls gfi, mas Wter oürebrodjt bet. ©ifi
ifcbt ibm io nib emol uf d)o öppis 3morge macbe. © Wfe Wot
un e Stblud cbalti Wild) bei 's müefje tue für uf bi breiftüngigi
Wis. litt uf ene 2lntroort bätt Wter no lang tbönne marte, ©ifi
bet fi gäge ber Wang ume bräit it gmacbt, mi men es nüt gbörti.
©im mo's ein bämäg gmadjt bet, cblüttertet me nib no lang,
bfungerfcb me men uf föoel ere fuure Wür3e groacbfen ifcbt mi
©ifi. Wäre bet es aber bocb bi näcbfcbte Sage oiel müefje. ©s
ifcb fd)i grufam oerlaffen u unglüiflig oorcbo. llf Wffelerfd) bet
es fi nib oiel d)önne oertröfcbte. ©s bet roobl groüfjt, bas fi's
nib mit ibm bei, im ©ägetel, baff fi=n=ibms möge gönne. Brum
bätt es fe nib obni gröfcbti Slot um öppis agfprocbe. 3u fine
Settelüte bet es au nib gäng cbönne, un efo ifcbt ibm nüt uber=
blibe für b'ßängisiti 3'oertrt)be meber SSätten u Wbteläfe. gür
bas bets je3 ftungelang 3it gba.

©i Bag ifd) es au miber ärfcbttg branne gfi. Su gmabret
9lpffeler=Seti bür ne ©blacf i ber Wang, bab es bersue gmüet=
lig uf em Dfe bocfet. 's Sälb bet bu Wti richtig grabeinifd)
müebe müffe: „3 bo's be no bäicbt, me Wter nümme bo fig,

oerleibi be 's ©bneuen ©ifin, gäbs lang gang. 2tber mari es

nume, es mueb be no müffe, bab i bas ernäslet ba."
„gacb bu lieber nib Strptt a", bricht Wti ab. 2lber Setti

bet fi nib cbönnen uberba u me men e ©lägebeit fuecbt, fingt

me fe git) einifcbt.
Wo Bag berno ifcbt ©ifi rumpelfurigs erroadjet u tuet Set

tin afcbnalle: ,,©ba me nib au b'©bud)itür 3uetue, mes fo jiefjt!"

Su Setti bruff: ,,©mel me me beb f)äng ooll 3'träge bet,

nib. Bestroäge brucbfd) bu mi nüt a3'briiele u föoel ulpbig 3'tue.

2Iber bu befcbt allmäg aber nume böcflige hättet, brum bets nib

rächt groürft bi ber."

„Bas mirb bi allmäg meni agob, roi=n«i hätte", toebrt fi

©ifi u mirb rots.
„© roitterfcb nib", 3äpflet Setti, „meber es büecbt ein tat

furios. Wter bä bet albe müebe cbneue; men er fcbo es W

bätt brocbe gba, es mär ibm nib gfcbäicbt roorbe. Su I)ingägt

macbfcb berfcb gäbiger u böcflifcbt uf en Ofe! ©ifi ©ifi! So gfebt

me miber, roi b' eis bifcbt! Wart nume, bas mueb be $eter

richtig au no müffe!"

llf bas bi ifd)t ©ifi in e Wuet ibe cbo, roi Wter fälbifcbt,

roo=n=ibm's Wübli oerbrunnen ifcbt. Obni Winne fcbmeiät es

Settin b'©bucbiroüfd)eten a, roo=n=es bet roellen i ©büberrijratte

träge u oerfauet ibm bermit b'Wild). Setti nüt meb roeber

nimmt b'Wannen u ^Slatfd) mit ber Wild) ©ifin oor i 's ©ficht,

bab es fei fo .gfprüfet bet. „f)efcb mer fcbe oerfauet, muefcbt iej

au beroo ba!" 3um ©lücf ifcb b'Wilcb no nib beifü sb " 3
©tücf ifcb 55eti djo abroebre, füfdjt bätti bi Wpber enangere no

fämft mit be brönnige Schotteren ergueget.
23o fälbem a bets mängifcb furiofig gbanotteret im @1#

cbudjeli obe. Setti mär gäng fampflufcbtig gfi, u men es be ©ifin

rächt bet roelle i ©ufel bringe, bet es be bim ©rroetle ber 9Ä)
mit em ufgfpannete 25arifol Scbärme gmacbt. 2lber ißeti bet

gäng 3''3Sobe brücft, u ©ifin ifcb bu bingernoben au 3'Sinn cfjo,

es fcbicf fi nib guet für ibns, go a'sangge. lln efo bets bu toiber

gftillet u g'orbliget im ©upf.
U brufaben ifcb bu bas gfcbeb mit ißetere. 21me griü ifcb

gifi, bei fi ne gftorbnen i b'Bannen ufebrocbt. Unger ne b#
fcblitte fig er cbo, bet ber Wicht gbeifee, mo b'ßifebetb bet i ©upf

uebe bracht. 3es bet eim ©ifi roäger cbönne bure. Was bas

gbufet bet u plääret: „s ifcb mer oor gfi, es gäb ibm be öppis-

es ifcb mer oor gfi! ffätti ne nume nib lo gob! Ber beer bet ne

lo falle, un jes ifcbt er abgftorben i fine Sünbe. Un i bau 'b^

nib cbönne hälfe, ba ne nib cbönne rette! 11 mas foil i ©3 ^
afob?"

B'ßifebetb bet nüt bruf gfeit. 21ber mo bu ©ifi i ber

nibe oor ber ßpd) 3uebe au bämäg gjammeret bet: „D
23eter, morum bifcb b' abgfalle? ßue, jes bet bi ber ßeer miieße

ftrofe!" ifcbt ere ber ^uspuur ruud) ber3müfcbegfabre.

Em Hag aah
Müschterli u Gschichten us em Ämmethal

Bon Simon Gfeller

14. Fortsetzung

Das ischt ame Fritig gsi. Morndrischt het Peter zsämepackt.
Gagen Obe ischt er no um Tubak us u go der Brommerdorn
umereiche. I der Stägmatt het er schi au verwilet. Em Stag-
matter si Junge, der Chrischte, isch scho zwe Winter i Fluehwald
go holze, u 's sälb Iohr het ersch au wider im Sinn gha. Peter
un är,hei de welle zsämespanne. Drum het Peter mit ne müeße
z'Nacht ässe, u mi isch no chli ghöcklet u het beichtet. U wo Peter
gäge hei zue welle het, isch Chrischte no e Vitz mit ihm cho u
het gseit, er heig au no es Gschäft abzmache, gäb er vo deheime
furt chönn. Was für eis, isch Peteren erscht ufgwachet, wo si

bi der Tanne vorby cho si. Dert het Chrischte rächts abgschläng-
get: „I mueß no öppere go Adje säge! Guet Nacht!" Dermit
ischt er über d'Gadestägen uf tüßelet, der Lisebeth go töppele u
Peter het alleini si Wäg müeße sueche. Es ischt es Schneeli
gfalle gsi, es chranknigs Schneeli, wo gradeinisch wider het
müeße vergoh. Das isch Petere a de Schuehne ghanget u het
ihm schwäri Bei gmacht. Es het ne düecht, 's Heilaufe sig ihm
no nie sövel gnue gange.

U doch het er schi scho am Morge drus i aller Früehi wider
gsunndiget für furt. „I wott no einisch z'Chilche", het er i der
Chuchi zu Nyffeler-Settin gseit, daß 's Eisi ghört het. „We mer
de im Fluehwald inné sy, git es de nüt meh us em z'Predig-
goh." U isch langsam über e Gupf ab. Derwilen ischt Eisi de-

Heimen im Stübli ume ghürschet u het gjammeret: „Der Heer
het ne lo falle!" Es het gspürt, daß es jez nüt me an ihm reise
cha.

Am Sunndizobe het Peter zsämepackt u der Wärchzüg uf-
haschtet; am Mändi am Morgen um Vieri ischt er abmarschiert.
Es het e mutze Abschied gäh, nüt vo Hangrecken oder Adiesäge.
„So gangen i jeze", ischt alls gsi, was Peter vürebrocht het. Eisi
ischt ihm so nid emol uf cho öppis Zmorge mache. E Bitz Brot
un e Schluck chalti Milch hei 's müeße tue für uf di dreistüngigi
Reis. Un us ene Antwort hätt Peter no lang chönne warte. Eisi
het si gäge der Wang ume dräit u gmacht, wi wen es nüt ghörti.
Eim wo's ein däwäg gmacht het, chlütterlet me nid no lang,
bsungersch we men uf sövel ere suure Würze gwachsen ischt wi
Eisi. Pläre het es aber doch di nächschte Tage viel müeße. Es
isch schi grusam verlassen u unglücklig vorcho. Uf Nyffelersch het
es si nid viel chönne vertröschte. Es het wohl gwüßt, das si's
nid mit ihm hei, im Gägetel, daß si-n-ihms möge gönne. Drum
hätt es se nid ohni gröschti Not um öppis agsproche. Zu sine
Sektelüte het es au nid gäng chönne, un eso ischt ihm nüt über-
blibe für d'Längiziti z'vertrybe weder Bätten u Bibleläse. Für
das hets jez stungelang Zit gha.

Ei Tag isch es au wider ärschtig dranne gsi. Du gwahret
Nyffeler-Seti dür ne Chlack i der Wang, daß es derzue gmüet-
lig us em Ose hocket, 's Sälb het du Peti richtig gradeinisch
müeße wüsse: „I ha's de no däicht, we Peter nümme do sig.

verleidi de 's Chneuen Eisin, gäbs lang gang. Aber wart es

nume, es mueß de no wüsse, daß i das ernäslet ha."
„Fach du lieber nid Strytt a", bricht Peti ab. Aber Setti

het si nid chönnen uberha u we men e Glägeheit suecht, fingt

me se gly einischt.
Par Tag derno ischt Eist rumpelsurigs erwachet u tuet Set-

tin aschnalle: „Cha me nid au d'Chuchitür zuetue, wes so zieht!"

Du Setti druff: „Emel we me bed Häng voll z'träge het,

nid. Destwäge bruchsch du mi nüt az'brüele u sövel ulydig z'tue.

Aber du hescht allwäg aber nume höcklige hättet, drum hets nid

rächt gwürkt bi der."

„Das wird di allwäg wem agoh, wi-n-i bätte", wehrt ji

Eisi u wird rots.
„E wittersch nid", zäpflet Setti, „weder es düecht ein dB

kurios. Peter dä het albe müeße chneue; wen er scho es U
hätt broche gha, es wär ihm nid gschäicht worde. Du hingäze

machsch dersch gäbiger u höcklischt uf en Ose! Eisi Eisi! Do gseht

me wider, wi d' eis bischt! Wart nume, das mueß de Peter

richtig au no wüsse!"

Uf das hi ischt Eist in e Wuet ihe cho, wi Peter sälbischt,

wo-n-ihm's Wübli verbrunnen ischt. Ohni Bsinne schmelzt es

Settin d'Chuchiwüscheten a, wo-n-es het wellen i Ghüderchratte

träge u versauet ihm dermit d'Milch. Setti nüt meh weder

nimmt d'Pfannen u Platsch! mit der Milch Eisin vor i 's Gsichl

daß es fei so gsprützt het. „Hesch mer sehe versauet, muescht jez

au dervo ha!" Zum Glück isch d'Milch no nid heißi gsi u zum

Glück isch Peti cho abwehre, süscht hätti di Wyber enangere no

säwft mit de brönnige Schytteren ergueget.
Vo sälbem a hets mängisch kuriosig ghanotteret im Guxf-

chucheli obe. Setti wär gäng kampfluschtig gsi, u wen es de Eisin

rächt het welle i Gusel bringe, het es de bim Erwelle der Milch

mit em ufgspannete Parisol Schärme gmacht. Aber Peti het

gäng z'Bode drückt, u Eisin isch du hingernohen au z'Sinn cho,

es schick si nid guet für ihns, go z'zangge. Un eso hets du wider

gstillet u g'ordliget im Gupf.
U drufahen isch du das gscheh mit Petere. Ame Friti isch es

gsi, hei si ne gstorbnen i d'Tannen usebrocht. Unger ne Holz-

schlitte fig er cho, het der Bricht gheiße, wo d'Lisebeth het i Gups

uehe bracht. Jez het eim Eisi Wäger chönne dure. Was das

ghuset het u plääret: „s isch mer vor gsi, es gäb ihm de öppis,

es isch mer vor gsi! Hätti ne nume nid lo goh! Der Heer het ne

lo falle, un jez ischt er abgstorben i sine Sünde. Un i hau ihm

nid chönne hälfe, ha ne nid chönne rette! U was soll i jez de

afoh?"
D'Lisebeth het nüt druf gseit. Aber wo du Eisi i der Tanne

nide vor der Lych zuehe au däwäg gjammeret het: „O Pà
Peter, worum bisch d'abgfalle? Lue, jez het di der Heer müeße

strofe!" ischt ere der Huspuur ruuch derzwüschegfahre.



Sie Semer SB o ib e 661

„©ärifrfjt bu gägert ihn gfi, bag erfcb bebeimen erlitte
hätti'su W<b ne furttribe, bu btfcï) fis llnglücf gfi, grab bu!

2tber œart nume, bir roirb be au no öppis angerfci) erträume!"
21m ©rab bet ber ©efteprebiger über e Sbägfcbt grebt:

grret eucb rticbt, ©ott läßt feiner nicht fpotten!" 31 Setere ifcb

nib eiel ©nets blibe. ©t ©ottlofigteit bet nib cbönne nerfcbrotge

niärbe. So <böm es, me eine em Herrgott nib emol mög es

(jlineu krümme u finer ©ünbe nib mell bifennen u bereue. Se

nmrbe fi be brocbe, bi gftabetige ©bneu, märbi broche bi eige*

Billige ©böpf, märbi broibe bi oerftocfte f)ärs, baff angeri es

(gufpiel näbmi. ©s ifct)t em Srebiger nib ring gange bämäg

3'rebe, er bätt lieber grüebmt. :21ber er bet gmeint, es fig fi
Eilige Pflicht, fträng s'fb- ©r bet fafrf) nib cbönne böre bätte

für bä arm Seter, baff ibm ber iferrgett mell gnäbig fp u bet

fi ïïiiieib fläb, bi armi ©cbroefcbter 3'tröfcbte, mo jej fo fibmär
mitgftroft fig.

11 borf) bet erfrf) nib allne fiiite tbönne preise. Sannerees

|et gan3 e rote ©bopf ubercbo u ber jung ©tägmattcbrifcbte, mo
tiäben ibm suebe gftangen ifcbt, bet au uf e fütutrümel biffe u

fuur brigluegt. 11 mo b'Siärbigung ifcb fertig gfi u b'ßüt bei
melle Derlaufe, fteit bä jung Surfcb cor e Srebiger suebe u
ran3t nen a:

„Dirbeit äbe fo abegbäuen über Setere: i roett ©tb ie3 au
no öppis fäge. St i bätte fi biit bo abe to, me mer Seter nib
mär (bo bälfe, mo mi b' ©cblitteten usgjagt u mit mer über
ö'glueb us melle bet. Sumen är mit fir Stieredjraft bet öppis
könne mögen ebbab- 11 öu fprängts nen a b'Sannen a u er=

brücft ne. 31ber bermit bet er mir ber Sob abgnob. lln efo eine,
wo 's Sähe bäregit für ein, foil be en ufcbaflige gotttofe Stöntfcb
fi 9fü"

„3ä bas ban i bait nib groüßt", nerfpritbt fi ber Srebiger,
„roorum bet rner niemmer nüt gfeit?"

„be nu, fo müßt ber'ftb jese!" feit ©brifcbte u cbebrt ibm
1er SRügge. ,,©s mär guet, es gäb teuer fcbtäcbter Süt uf ber

litt obe, meber baff Seter einen ifcb gfi." 11 berno ifcbt er
pge; er ifcb fälber au gftruppierte gfi u bet ber 31rm i ber
Glinge treit. 3« ©tfin bet er tes SBort gfeit.

2i ©rebt bet bu no nie! s'bricbte gäb. 3 allne fjüfere mit
utnenangeren ifcb fcbi oerbanblet roorbe u ©ifi bermit. 31 be

meifdten Orte bet es ber ©tärne oerlore. Sib emol finer ©eEte*
(üt beis mit be glpcben Slugen agluegt roi früeber. lln jes ifctjt
ibm ufgmaibet, roi ftbön es 's bi Setere gba beig. 3e3 bet ibm
niemmer me b'Steinbli oor be @üeße bännegruumt. 11 b'Sorge
bei oll Sag teufer ibe gfräffe. 's Sermögeli ifcb fcbo no brüne
3a|rert ufbrucbt gfi u ©ifis Serbienfcbt bet niene möge grecte.
8s bet bi mitbti bang no anger ßüte müeße afpräcbe. 11 berbp
let es bi bitteri ©rfabrig müeße macbe, baff nib gäng bie am
lielfibte bälfe, mo bi frömmftbte 'SBort uf ber 3unge bei. <Sott=
lob bets aber au bi fir ©efte Süt funge, mo nib nume fi fromm
gfi bis a ©älbfecfel 3uebe. © braoi Süüri bets sue re gnob für
©bingefrau, me's fcbo nümme iniel bet möge nerricbte u albe=
wirf) munberligs roorben ifcbt. SBe me fe gfrogt bet, mi fi mit
ilm afribe fig, bets gbeiße: „SBas meit ber, ©ifi ifcbt ©ifi —
es arms oerbitterets Sraueti, mo nie me -mit ibm fälber sfribe
wirb, ©s büecbt mi je3 nüt me fträngs, me's fcbo mit em Sta
fcllacrf uscbo ifcbt. Slber mas mill me fäge, meber es fig 3'buure:
®ftroft ifcb borf) äs am bertifrfüe morbe."

Si ber rfroölfifdjlegel SBienecbt gfpret bet.

©s ifcbt am Sienecbtstag gfi u bet fcbo ftarrf) gägen Obe
Wirft. Sür'fcb Smmetat ab bet en erfcbröcfligt Spfe grfmttet.
®i bet um b'f)usegge=n=ume gmeißet, mt bätt cbönne meine,
es tat öpper ooruffe ©äuli ringe, ©t ifcb <bo a be Sfäifcbtere
table u bet bür b'Kbemi ab gbornet, baß b'ßüt frob gfi fi, me

tbönne sum marmen Dfe fcblüüffe. Sas 2Bierterf)tslieb po
w Spfe bet ne nib gfalle. Stänge bet gfeit: „Sönli e ftrubi

-ü'enecbt bei mer bocb jes lang nie me gba; es macbt SSätter
bei au gar e Ee ©attig." 11 bersue bei fi be su be gfrorne

Sfäifcbterfcbnben usgluegt, mi bas ftrubußi u mi b'Spfe mit em
früfcbgfaüne ©cbneeftaub minbfpitt. ®au3 Sön bet fi noreren
eroägg bloft u alli Sreibeli bermit oermäibt. Sufig abenaugere!
Sie bet ber türben ibres SBienecbtsbemmli frfrön gleitet, ntb es

fftümpfeli bätt fi brinne toit. Slrfelsmps bet fi bä rf>rüfrf)ig ©cbnee
i b'ÜBaumcbronen u ©rippelen uebe groürblet u alli ©tämmlt u
©frfjtli mit mpSem ^ramenfel garniert. 3o, bas bet emel 0 bus=
gba! Slib e 5ung bät me norufegjagt, u mit u breit ifcbt e Ee

fDtöntfcb uf ber ©troß gfi.

fflume nom Ölmmegrung ueben über b'31cberen tbeu ifcbt
eine rf)o s'rnatte. ©s ifcb ber Smölfifcblegel gfi, en alte ©cbnaps=
nagant. 9Ki bet ibm bä ©bretitel agbäirfjt, mil er mit fim große
©bopf, fim mutfcbtige Spb u fine SuunftäcEefcbeicbline frfjter e

cbli eme ©loggecballe gliche bet. '©r bet mäger an fträngi Sit
gba, ber 3mötfifrf)teget. ©i Sölagen ifcb läär gfi, 's ©cbnaps*
gütterli ifcb läär gfi; finer ©buttetäfcben u fi 3lafelumpesopfe,
mouner füfrf) ber ©brü(Eemün3 bet pbunge gba —• alls ifcb läär
gfi. Srum bet er früfcb uf e Sättel los müeße, es bet fi nib lang
gfrogt, gäb es ne freu ober ntb. © Sife norobe fi a ber Sarg=
fiten äne e Sfcbuppele tollt Smrebüfer gftange. St bene riebe
SBalbbofpuren äne, bet er nberfmnet, mär es allmäg no nib
gans frf)lärf)t '2Bierterf)t s'fpre. ©mel afe ©acbe roäri be bert gnue
norbange. Sestmäge bets ne bert ubere 3oge.

Slber obete! bas bet no öppis cbönne, gäb er ifcb bäne gfi.
SBättermiflen abenaugere, mi ifcb bi Spfe binger ibn grote.
Sfafcbt uberfeboffe bet fi ne u no fine bünne ©bleibline gfrfmetlt,
mim=e böfe f)ung. S'ßofegftöß bet fin ibm ufbtoft, mi bat
cbönne meine, er beig Sßabe mi ber bicffrftf -3Balbbofpur. Ser
HBätterbuet bet fin ibm abgfebriffen n mi=n=es fRebli ubere
©cbnee eroägg tröbtt. „©beibe ©auluft!" bet er gfutteret un ibm
müeße nobe päcbiere. ©s ifcbt öppe gftabetig gnue gange: ber
Smölftfrfüegel bet finer fammtlige ©ummer= u fBinterbcbletbigen
anne gba u nume fo pfoftorfüig nürerfcb cbönne. 11 ntb emol
3'gräcbtem usflueebe bet er cbönne. ©buum ifcbt ibm 's Slul uf=

gange sum Salge, fo bet ibm b'Spfen e ©ouffele ©cbnee bri
gfebmeist, baß er febier nümmen ifcb sum Dte cbo. ©r bet atben=

einifrf) müeße febnopferen u fcbmtße, es ifcbt e grüsligi ©arf) gfi.
S''31nge fin ibm uberglüffe; bi blaui Safe bet usgfeb mi=n=e

nber3U(fereti Smätfcbge; b'Sacfen u Sartftuffle bet es ibm gans
ubermäblet, u 's rächten Dbr ifcb mit ©cbnee bftriebe gfüllt gfi.
© bergattige 'SBattebüfcb bet tbms aber ntb am baaßbte cbönne,
u milige bet er berno ufegrüblet mit fine ©ftabifingere. Slber be

bet ihm b'Spfe gluegt bür e ©buttenermel bingere 3'frfrfüüffe
nn ibm fafrf) ber Sarben abgfebriffe bi be f)angglei<be büre.
Sür all©cbrän3 ifcb fin ibm ufs Slutte brnnge, er bet tf)üebnner=
but gba am ganse Spb; bie febläebte 5uble too=n=er bet anne gba,
bei Ee rärftti SBermi me gäb- „Serfluecbti ©ancbelti!" bet er be
roieber gfebumpfe, u ber Ölcfen t ©butteebragen abe bugglet, fo
bert baß er cbönne bet. ©r ifcb groüß afe gfi 3'bure; b'©belti bet
nem i b'Safe btffe un t b'Sacfe gcblemmt, es bet ne gfcbnabelet
über un über.

Ser3ue bet er febier Ee orblige Sritt cbönne tue. 2111 Sott
ftn ibm finer fcblärfitbfcblagne rünnige ©ebueb ungerufe griitfebt
uf bem ©brüfebfebnee, un eismol bet's ihm b'©torsen obfi
grfjebrt n ne=n=i ne 2Bäcbten ufegfcblage. Su ifcb bn richtig roiber
e 3plete cbo: „Sä tnfigsbonner ©aufebnee — me ne nume ber
Süfel nabm! 2Be me bocb e ffälslig bätt, baß me fi cbönnt go
ufbätebe, fo mar men altem Slarter ab!"

Säroäg bet's ne ergueget meb meber e ©tung lang un ihm
en jebere ©rfjritt u Sritt fcbroär gmaebt. ©r ifcb fängftuef meb
bingertfi cbo meber nüretfi tt bet allne ©brefte müeßen ufbiete,
für 3U bene ^üfere ubere 3'cbo. ©s ifcbt ihm mängifcb gfi, er
mög nümme meb meb, er müeß abiige. Öinbtlig bet erfrf) emel
möge öüregftiere; aber er ifcb müebe gfi mi=n=e $ung, mo ber
gan3 Sag gjagt bet, un es bet fcbo afob baucble, gäb er ifcb bi
bene ffüferen äne gft.

Sortierung folgt.
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Wärischt du gägen ihn gsi, daß ersch deheimen erlitte

dättl Du hesch ne furttribe, du bisch sis Unglück gsi, grad du!

Aberwart nume, dir wird de au no öppis angersch erträume!"
Am Grab het der Sekteprediger über e Thägscht gredt:

Irret euch nicht, 'Gott läßt seiner nicht spotten!" A Petere isch

B viel Guets blibe. Si Gottlosigkeit het nid chönne verschwige

ivarde. So chöm es, we eine em Herrgott nid emol mög es

Meu chrümme u siner Sünde nid well bikennen u bereue. De

würde si de broche, di gstabelige Chneu, wärdi broche di eige-

willige Chöpf, wärdi broche di verstockte Härz, daß angeri es

Byspiel nähmi. Es ischt em Brediger nid ring gange däwäg

z'rede, er hätt lieber grüehmt. Aber er het gmeint, es sig si

heilige Pflicht, sträng z'sy. Er het fasch nid chönne höre bätte

für da arm Peter, daß ihm der Herrgett well gnädig sy u het

si Weih gäh, di armi Schweschter z'tröschte, wo jez so schwär

mitgstroft sig.

U doch het ersch nid allne Lüte chönne preiche. Tannerees
het ganz e rote Chops ubercho u der jung Stägmattchrischte, wo
näben ihm zuehe gstangen ischt, het au us e Mutrümel bisse u

suur drigluegt. U wo d'Biärdigung isch fertig gsi u d'Lüt hei
welle verlaufe, steit dä jung Pursch vor e Brediger zuehe u
ranzt nen a:

„Dir heit äbe so aheghäuen über Petere: i wett Ech jez au
no öppis säge. M i hätte si hüt do ahe to, we mer Peter nid

mr cho Hälse, wo mi d' Schütteten usgjagt u mit mer über
d'Flueh us welle het. Numen är mit sir Stierechraft het öppis
Kanne mögen ebhah. U du sprängts nen a d'Tannen a u er-
drückt ne. Aber dermit het er mir der Tod abgnoh. Un eso eine,

m 's Läbe häregit für ein, soll de en uschaflige gottlose Möntsch
s> gsi!"

„Iä das han i halt nid gwüßt", verspricht si der Brediger,
„worum het mer niemmer nüt gseit?"

„He nu, so wüßt der'sch jeze!" seit Chrischte u chehrt ihm
der Rügge. „Es wär guet, es gäb kener schlächter Lüt uf der
Mt ode, weder daß Peter einen isch gsi." U derno ischt er
Wge: er isch sälber au gstruppierte gsi u het der Arm i der
Sstmge treit. Zu Eisin het er kes Wort gseit.

Di Grebt het du no viel z'brichte gäh. I allne Hüsere wit
mnenangeren isch schi verhandlet worde u Eist dermit. A de

Mischten Orte het es der Stärne verlöre. Nid emol siner Sekte-
lüt heis mit de glychen Augen agluegt wi früeher. Un jez ischt
ihm ufgrvachet, wi schön es 's bi Petere gha heig. Jez het ihm
niemmer me d'Steindli vor de Füeße dännegruumt. U d'Sorge
hei all Tag teufer ihe gfrässe. 's Vermögest isch scho no drüne
Jahren ufbrucht gsi u Eisis Verdienscht het niene möge grecke.
Es het di mildti Hang vo anger Lüte müeße aspräche. U derby
het es di bitteri Erfahrig müeße mache, daß nid gäng die am
liebschte hälfe, wo di frömmschte Wort uf der Zunge hei. Gott-
lob hets aber au bi sir Sekte Lüt fange, wo nid nume si fromm
M bis a Gäldseckel zuehe. E bravi Püüri hets zue re gnoh für
Chmgefrau, we's scho nümme viel het möge verrichte u albe-
misch wunderligs worden ischt. We me se gfrogt het, wi st mit
ihm zfride sig, hets gheiße: „Was weit der, Eist ischt Eist —
es arms verbitterets Fraueli, wo nie me mit ihm sälber zfride
wird. Es dllecht mi jez nüt me strängs, we's scho mit em Ma
schlächt uscho ischt. Aber was will me säge, weder es sig z'duure:
Wroft isch doch äs am hertischte worde."

Wi der Zwölfischlegel Wienecht gsyret het.

Es ischt am Wienechtstag gsi u het scho starch gägen Ode
grückt. Dür'sch Ämmetal ab het en erschröckligi Byse gchuttet.

het um d'Husegge-n-ume gweißet, mi hätt chönne meine,
^ tät öpper vorusse Säuli ringe. Si isch cho a de Pfäischtere
hudle u het dür d'Chemi ab ghornet, daß d'Lüt froh gsi si, we
u hei chönne zum warmen Ose schlüllsfe. Das Wienechtslied vo
êr Byse het ne nid gfalle. Mänge het gseit: „Sövli e strubi

Unecht hei mer doch jez lang nie me gha: es macht Wätter
^ het au gar e ke Gattig." U derzue hei si de zu de gfrorne

Pfäischterschyben usgluegt, wi das strubußi u wi d'Byse mit em
früschgfallne Schneestaub windspili. Ganz Pön het st voreren
ewägg blost u alli Treibest dermit verwäiht. Tusig abenangere!
Die het der Ärden ihres Wienechtshemmli schön gleitet, nid es
Rümpfest hätt si drinne tolt. Arfelswys het si dä chrüschig Schnee
i d'Baumchronen u Grippelen uehe gwürblet u alli Stämmli u
Eschtli mit wyßem Kramensel garniert. Io, das het emel o hus-
gha! Nid e Hung hät me vorusegjagt, u wit u breit ischt e ke

Möntsch uf der Stroß gsi.

Nume vom Ämmegrung uehen über d'Acheren ihen ischt
eine cho z'watte. Es isch der Zwölfischlegel gsi, en alte Schnaps-
vagant. Mi het ihm dä Ehretitel aghäicht, wil er mit sim große
Chops, sim mutschlige Lyb u sine Zuunstäckescheichline schier e

chli eme Gloggechalle gliche het. Er het wäger au strängi Zit
gha, der Zwölfischlegel. Si Magen isch läär gsi, 's Schnaps-
gütterli isch läär gsi: siner Chuttetäschen u si Naselumpezopfe,
wo-n-er süsch der Ehrückemünz het ybunge gha — alls isch läär
gsi. Drum het er früsch us e Bättel los müeße, es het si nid lang
gfrogt, gäb es ne freu oder nid. E Vitz vorobe si a der Bärg-
siten äne e Tschuppele tolli Purehüser gstange. Bi dene riche
Waldhofpuren äne, het er ubersinnet, wär es allwäg no nid
ganz schlächt Wienecht z'fyre. Emel afe Sache wäri de dert .gnue
vorhange. Destwäge hets ne dert ubere zöge.

Aber oheie! das het no öppis chönne, gäb er isch däne gsi.

Wätterwillen abenangere, wi isch di Byse hinger ihn grote.
Fascht überschösse het si ne u no sine dünne Chleidline gschnellt,
wi-n-e böse Hung. D'Hosegstöß het sin ihm usblost, mi hät
chönne meine, er heig Wade wi der dickscht Waldhofpur. Der
Wätterhuet het sin ihm abgschrissen u wi-n-es Redli ubere
Schnee ewägg tröhlt. „Cheibe Sauluft!" het er gfutteret un ihm
müeße nohe pächiere. Es ischt öppe gstabelig gnue gange: der
Zwölfischlegel het finer sämmtstge Summer- u Winterbchleidigen
anne gha u nume so pfosiochtig vürersch chönne. U nid emol
z'grächtem usflueche het er chönne. Chuum ischt ihm 's Mul uf-
gange zum Balge, so het ihm d'Bysen e Gouffele Schnee dri
gschmeizt, daß er schier nümmen isch zum Ote cho. Er het alben-
einisch müeße schnopseren u schnuße, es ischt e grüsligi Sach gsi.

D'Auge sin ihm uberglüffe: di blaui Nase het usgseh wi-n-e
überzuckerest Zwätschge: d'Backen u Bartstuffle het es ihm ganz
ubermählet, u 's rächten Ohr isch mit Schnee bstriche gfüllt gsi.
C dergattige Wattebllsch het ihms aber nid am bauschte chönne,
u wilige het er dervo usegrüblet mit sine Gstabifingere. Aber de

het ihm d'Byse gluegt dür e Chuttenermel Hingere z'schlüüffe
un ihm fasch der Narben abgschrisse bi de Hanggleiche düre.
Dür all Schränz isch sin ihm ufs Blatte drunge, er het Hüehnner-
Hut gha am ganze Lyb: die Mächte Hudle wo-n-er het anne gha,
hei ke rächst Wermi me gäh. „Verfluechti Sauchelti!" het er de
wieder gschumpse, u der Äcken i Chuttechragen ahe bugglet, so

hert daß er chönne het. Er isch gwüß afe gsi z'dure: d'Chelti het
ne-n i d'Nase bisse un i d'Backe gchlemmt, es het ne gschnadelet
über un über.

Derzue het er schier ke ordlige Tritt chönne tue. All Bott
sin ihm siner schlächtbschlagne rünnige Schueh ungeruse grütscht
uf dem Chrüschschnee, un eismol het's ihm d'Storzen obst
gchehrt u ne-n-i ne Wächten usegschlage. Du isch du richtig wider
e Zylete cho: „Dä tusigsdonner Sauschnee — we ne nume der
Tüfel nähm! We me doch e Hälslig hätt, daß me si chönnt go
ufhäiche, so wär men allem Marter ab!"

Däwäg het's ne ergueget meh weder e Stung lang un ihm
en jedere Schritt u Tritt schwär gmacht. Er isch längstuck meh
hingertsi cho weder vüretsi u het allne Chrefte müeßen ufbiete,
für zu dene Hüsere ubere z'cho. Es ischt ihm mängisch gsi, er
mög nümme meh meh, er müeß adlige. Ändtlig het ersch emel
möge düregstiere: aber er isch müede gsi wi-n-e Hung, wo der
ganz Tag gjagt het, un es het scho afoh dauchle, gäb er isch bi
dene Hüseren äne gsi.

Fortsetzung folgt.
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